
. If Protokýoll 

über die nichtöffentliche Sitzung des Zandtages vom 22.2.1935 

Beginn der Sitzung vormittags aUMM lo Uhr. 

Abwesend Abg. Ludw. Usl; elt, Vaduz 

Reg. Vertreter Rog. Chef Dr. Hoop 

Schriftführer Gassner 

1. Geaetz betr. d1 Verteilung des Reingewinnes aer Sparkasse 

Sowie betr. die vorliiußige Regelung der Ansprüche des Landes ge en- 

iiber der Spargasse aus Jnlass der ir. i Jahre 1928 aufgedeckten Un- 

reg elrnLasigkoit¬in. 

Reg. Chef waist seif die gogeniil; er friiher abweichen.. (n Bestitnmunpen 

des Gesetzes hin, wonaeh das Land mehr als bisher bckomcat. Die vor- 

gesehene Abfuhr von Fr. 2o, o00 für soziale Zwecke wird auch verwen- 

det werden zur Bezahlung der Zinsriickstände bedürftiger und in Not 

geratener Bürger. 

B ichel schlagt eine Etdrnzung des Art. 2 vor, nirirnt aber nach Kennt- 

nisnahme der BedE: nken seitens der iparkasse und dea Aufsichtsrates 

davon Abstand. 

Im übrigen werden keine %reßentlichen Aenderungen angebracht. 

2. Brsatiiwahl in den Staatsgerichtshof. 

Der "undtag nimmt vors Rücktritte des biehoriren Mitl; liodee Dr. 

Otto Schtidier Kenntnis und einigt sich über Vorschlag des Abg. 

Bernh. RRieoh auf Lehrer David Beok, `riesenberg. 

3. Uebernahme der Hebammen geb ihren auf das Land. 

ixeg. Ghef weist darauf hin, dase bereits in einer vorgtingig, en Sit- 

zung das Begehren auf Aenderung der bisherigen Praxis in der Aus- 

zahlung der Heba, imeri ne ifUxren gestellt worden sei. Demzufolge wird 

inskiinftig die Auszahlung der Hobtu1mengebithr per Nrs. 3o von einem 

Gesuche abhängig gemacht. 

Risch Perdi und Nbscher haben Bedlonken, dass die Bescheideren bei 

dieser Regelung das Nachsehen haben, w3. hrend die Frechen in deren 

Besitz gelangen. 

Der Paeeue�uf, ajß auch im Lnudä wohnhafte Auslünder von dieser Be- 

günstigung Gobrauch machen können, wird gest; richen, wobei insbQSon- 

dere auch die aelivw¬izeriechen Grtenzw cliter davon betroffen werden. 

Es wird auch die Anregung gemacht von Seite des Abg. Elkuch, bei 

der Schweiz zu versuehen, dass die ''rronzwL. ohter in Liechtenstein we- 
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nigstens einen Teil der Steuern dem Lande bezahlen sollen, da sie 

auch an den öffentlichen Elenrichtungen wie Schule etz. Anteil 

haben. 

Das Gesetz soll als nicht dringlich erklärt werden. 

Ilm 11 Uhr begeben sich die Abgeordneten in den offenen 

Landtagssaal. 

Fortsetzung der Konferenzsitzung nachm 2 Uhr. 

Elkuch regt die Prüfung der Frage der Senkung des Zinsfusses an, 

wobei ihn Abg, Risch Bernh. unteratützt, wenn eine Möglic keit be- 

stlinde. 

Reg-rChef weist darauf hin, dass diese ganze Frage eine Frage des 

Budgets dos Landes ist. Der gerechteste Weg ist, wenn man mit den 

vorgesehenen Fr. 2o, ooo den ar en Kleinen und Bedürftigen unter die 

Arme greift, Wir werden diesen Betrag für die soziale Fürsorge ver- 

wenden und dieser betrag wird nicht ausschliesslich für rückstän- 

dige Zinnen eswendet. fir haben bis heute schon vielen in grosser 

Not geholfen und werden auch weiter, wenn es noch möglich ist, 

manchen vor dem Untergange retten können mit diesem Gelde. Die 

Zinssenkung ist Sache des Soarkasseverwaltungsrates und wir ha- 

ben nichts darein zu reden, es sei der_n, dase wir die Verantwortung 

tibernehmen. Es haben auch viele Schul en in der Schweiz gemacht 

und diese würden dann diese begtinstigung nicht genieesen. Auch gibt 

es solche Schuldner, die den Zins aufbringen, andererseits aber 

gibt es Arme, dencn mit diesen Pranken geholfen werden kanno 

Es muse besonders darauf hingewiesen werden, dase die Unkosten 

der Sparkasse ausserordentlich gering eind. Sogar die Bil hat 

grössere Unkoston, wie wohl der Umsatz um ein Bedeutendes hinter 

dem der Sparkasse zurpckbleibt. 

Ich möchte noch die Diäten der Mitglieder des Sparkasseverwal- 

tungsrates zur Sprache bringen. Man hat sich darth aufgehalten, 

dass sie eine grosse Verantwortung tragen müssen die in keinem 

Verhältnis zu dein abgebauten Taggeldentsehö, digu8g. steht. 

Der Landtag glaubt jedoch, hieran nicht rütteln zu eollen, wie wohl 

er der Auffassung ist, dhss die Arbeiten folgenschwere sein können. 

4. Gewerbegesetzentwurf. 
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Reg. Chef: Der Entwurf ist ein Elaborat von vielen Seiten. Es 

ist neun Sache des Landtages, in welcher Form dieser neue Ent- 

wurf durchberaten und Gesetz werden soll. Einzelne Sachen sind 

zweifellos besser als bisher. Das hausierwesen ist schön gere- 

gelt und auch das Marktgewerbeolch schtitze, dass eine Kommission 

ungefähr 4-t Page zu tun hat daran. ich würde die ahl einer be- 

ratenden Kommission. voreohlagen, die dann nach bedarf das Gewer- 

be, die Arbeiterschaft und den Bauernstand beiziehen kann, Zusam- 

mengestellt wurde der Entwurf teilweise von Guido L"eg. er, von Reg. 

Sekretär Nigg überarbeitet und vieles ist vom seinerzeitigen 

Entwurf des Prof. Landmann. Durch dieses Gesetz würde das Gesetz 

über das Bausierwesen über den Aueverkauf, über die Sonn- und Fei- 

ertagsruhe überflüseig. ha sind noch einzelne Sachen im Entwurfe, 

die nicht den Beifall der Al%gemeinheit finden werden, so erfor- 

dert es für den Kaufmannsband den Bef . higuiigehachweie einer lehre 

tansw. 

Frick: Man soll es mit diesem Entwurf machen wie mit demseiner- 

zeitigen Entwurf für ein Arbeiterschutzgesetz. Damals hat man auch 

nicht lange beraten. 

Vogt spricht sich für Gewerbefreiheit aus. 

Heg. Chef: Der Entwurf ist abgesehen von einzelnen zu scharfen 

Bestimmungen brauehba. r. Er bedeutet in vielen Sachen eine Verbea- 

serung. Bei der Arbeiterschaft herrscht eine vollständige Unkennt* 

nie über unsere soziale Geeetzgebung. Wir ha en verschiedene Sa- 

chen gleich geregelt wie die Schweiz. Ea besteht ein Febriksgeeetz, 

das wir kraft Zollvertrag übernommen haben. Die Schutzbestimmungen 

für das Gewerbefür die Motorfahrzeuge, über die wöchentliche Ru- 

hezeit und andere haben wir genau wie in der Schweiz. Ich verstehe 

nicht, dass man sich mit dem Arbeiterverbande nicht verständigem 

kann, 

Der Landtag einigt sich dann auf die Einsetzung einer 5gliedri- 

gen Kommiseion, die den Entwurf durchzuberaten und seinerzeit dem 

Landtage Bericht zuerstatten hat. In die Kommission sind vorge- 

sel'en die Abgeordneten: Hoop Franz, Prick Georg, Vogt Baeil, From- 

melt Adolf und Emil Batliner. 

Büchel macht noch ein Vorschlag aug Fretreckung der Viehauefuhr- 
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I 
prämien für a ie Monate Jänner bis : März 1935. 

Der Bandtag siehr nach 1,11m erer Bere. tung der Konsequenzen we- 

gen von einer Erstreckung dieser Vergünctigung ab. MO MM 

Schluss der nichtöffentlichen Sitzung j4 Uhr. 
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